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Vor einigen Monaten hat ei-
ne Bürgerinitiative um Kurt 
Hausmann einen Stapel mit 
knapp 400 Unterschriften im 
Rathaus abgegeben. Die Grup-
pe fordert eine verbesserte   
Zufahrt zum Parkplatz. Wei -
tere Forderungen – darunter ei-
ne Geschwindigkeitsbeschrän-
kung an der Auffahrt zum 
Friedhof – sind bereits erfüllt 

worden. In der März-Sitzung 
der Gemeindevertretung hatte 
das Gremium den Gemeinde-
vorstand einstimmig beauf-
tragt, gemeinsam mit dem 
Ortsbeirat nach Lösungs -
möglichkeiten zu suchen. In 
der jüngsten Gemeindevertre-
tersitzung hatte CDU-Frakti-
onsvorsitzender Joachim 
Schmidt eine Anfrage an den 
Gemeindevorstand gerichtet, 
ob ein Sachstandsbericht vor-
gelegt werden könnte. Auch 
fragte Schmidt, wann der Ge-
meindevertretung beschlussfä-
hige Lösungsvorschläge vorge-
legt würden. 

Diese Fragen sollen nun in 
der Bauausschuss-Sitzung am 
Mittwoch, 19. September, um 
19 Uhr, wieder auf den Tisch 
kommen.

L i n s e n g e r i c h t  (küm/re). 
Der Ausschuss für Verkehr, 
Bau und Energieplanung der 
Gemeindevertretung Linsen-
gericht trifft sich am Mitt-
woch, 19. September, um 
19 Uhr, im Rathaus in Alten-
haßlau. Auf der Tagesordnung 
steht ein Antrag der CDU-Frak-
tion zur Verkehrssituation am 
Friedhof Großenhausen. 

Diskussionen zum Friedhof Großenhausen

Altes Thema 
neu aufgelegt

Eigentlich waren zum Senio-
rennachmittag „nur“ Tanja 
Fischer und Rainer Frank ange-
kündigt, die über die Fort-
schritte des Waisenhaus-Neu-
baus berichten wollten. Daher 
war die Überraschung groß, als 
auch Jeremy und Mama Jane 
ins Hasenheim kamen. Mit an-
rührenden Worten dankte sie 
den vielen Unterstützern aus 
Deutschland. „Ich glaube fest 
an Gottes Unterstützung“, sag-
te sie auf englisch. „Wir alle 
beten für das Waisenhaus und 
für Sie, unsere lieben Freunde 
und Unterstützer. Aber Gott 
gibt uns keinen Zucker“, mach-
te sie deutlich, wie sehr sie auf 
die Hilfe durch Dritte angewie-
sen ist. Zwar habe sie ihr Wai-
senhaus 1999 offiziell vom 
Staat lizenzieren lassen. Doch 
seither sei sie auf sich alleine 
gestellt. „Die Probleme mit der 
Armut sind der Regierung über 
den Kopf gewachsen. Sie küm-
mern sich nicht um uns“, klag-
te die Mittfünfzigerin.  

Sie berichtete von den stark 
steigenden Lebensmittelprei-
sen und davon, dass die Miete 
für das Waisenhaus seit der 
Gründung stark gestiegen sei. 
Auf dem neuen Gelände sei das 
Waisenhaus weit weniger von 
der unzuverlässigen öffentli-
chen Versorgung abhängig als 
zurzeit. Auf dem großen Grund-
stück stehen inzwischen zwei 
Wohnhäuser, eine Solarstrom-

anlage ist installiert, ein Brun-
nen gebohrt. Außerdem gibt es 
viel Platz zum Spielen, für ei-
nen großen Garten, eine Kuh 
mit ihrem Kälbchen und eine 
ganze Ziegenherde.  

Mit Geislitzer 
Hilfe Operation 
für Jeremy 
finanziert 

Jane erzählte ergriffen, wie 
sehr auch die Spenden von den 
Geislitzer Senioren dem Wai-
senhaus geholfen haben. So 
gibt es neben dem großen neu-
en Gelände inzwischen auch  
einen Schulbus, und einer der 
Angestellten des Waisenhau-
ses hat den passenden Führer-
schein gemacht.  

Die schönste Hilfe aber, das 
zeigte Mama Jane deutlich, 
war die Operation des kleinen 
Jeremy. Der vierjährige Junge 
aus ihrem Waisenhaus hatte 
sich im vergangenen Jahr an 
einem großen Topf mit kochen-
dem Wasser verbrüht. Die 
Wunden an Rücken, Hüfte und 
Oberschenkel des kleinen Wai-
sen waren nicht richtig ver-
heilt. Die schweren Narben 
hätten im Laufe der Jahre zu  
einer Verkümmerung des 
Knies geführt, als Erwachsener 
hätte Jeremy nicht mehr lau-
fen können. Die Brandwunden-

Spezialisten der Kinderklinik 
in Würzburg haben Jeremy Ge-
webe vom rechten Oberschen-
kel entnommen und auf den 
linken transplantiert. Das Er-
gebnis ist vielversprechend. 
Zwar muss er jetzt für mindes-
tens zwei Jahre Kompressions-
strümpfe tragen, anschließend 
sollte aber fast nichts mehr an 
den schweren Unfall erinnern. 

Diese Strümpfe werden in 
der klinikeigenen Schneiderei 
in Würzburg maßangefertigt. 
Je nach Jeremys Wachstum 
müssen sie regelmäßig ge-
tauscht werden. Um Mama Ja-
ne, die am Sonntag mit Jeremy 
nach Kenia zurückkehrt, zu un-

terstützen, wird Ann-Marie 
Ludwig aus Uttrichshausen mit 
nach Mombasa fliegen. Die 
ausgebildete Krankenpflegerin 
wird sich die nächsten drei Mo-
nate um Jeremy kümmern, sei-
ne Verbände wechseln und 
ihm die Strümpfe anpassen.  

Jane und Jeremy freuen sich 
schon darauf, die anderen fast 
50 Kinder im Waisenhaus wie-
derzusehen. „Ich werde mit al-
ler Kraft versuchen, mit den 
Kindern bald ins neue Waisen-
haus umzuziehen“, versprach 
Jane Karigo am Mittwochnach-
mittag. „Mit Gottes Hilfe wer-
den wir dort schon an Weih-
nachten leben.“

L i n s e n g e r i c h t - G e i s l i t z  (küm). „Mama Jane“ Jane Kari-
go hat am Mittwochnachmittag spontan den Kaffeenachmittag 
der Geislitzer Senioren besucht. Der Treff der evangelischen 
Kirchengemeinde Linsengericht hat schon oft für Jane Karigos 
Kinderheim in Kiembeni bei Mombasa in Kenia Geld gespen-
det. Die engagierte Kenianerin hatte nun – nach der erfolgrei-
chen Operation ihres Schützlings Jeremy Zion in Würzburg (die 
GNZ berichtete) – die Möglichkeit, sich persönlich für die tolle 
Unterstützung aus Deutschland zu bedanken.  

Besuch beim Kaffeenachmittag

Jane überrascht 
die Senioren

Die Geislitzer Senioren wollen die Projektverantwortlichen nicht 
im kalten, deutschen Regen stehen lassen (von links): Pfarrerin 
Manuela vom Brocke, Jane Karigo, Ann-Marie Ludwig, Rainer 
Frank, Tanja Fischer und Jeremy Zion.  (Foto: Kümmel)

Sabine Haupt wurde in 
Schneppenbach geboren. Sie 
ist seit sieben Jahren verheira-
tet und hat einen Sohn. Sie ar-
beitet selbstständig als Burn-
Out-Therapeutin und Schlafbe-
raterin. In ihrer Freizeit fertigt 
sie Schmuck und verkauft die-
sen weltweit. Außerdem be-
sucht sie gerne Rock-Konzerte.  

Vier Kandidaten treten im 
„Hessenquiz“ gegeneinander 
an. In drei Spielrunden stellt 
Jörg Bombach Fragen aus den 

Rubriken „Macht & Macher“, 
„Vergissmeinnicht“, „Klatsch & 
Leute“ und „Stadt/Land/Fluss“. 
Außerdem müssen die Mitspie-
ler Tiergeräusche erkennen 
und fit in hessischen Dialekten 
sein. Für schwere Fragen gibt 
es einen Publikumsjoker. Au-
ßerdem können die Kandida-
ten einen Risikojoker ziehen, 
mit dem sie die gestellte Aufga-
be für sich allein reservieren. 
Nach jeder Runde scheidet ein 
Kandidat aus, der Sieger steht 
nach drei Durchgängen fest. 
Die Fernsehzuschauer können 
im HR-Text auf Seite 800 wäh-
rend der Sendung mitspielen 
und ihr eigenes Wissen testen.  

Die GNZ ist seit einigen Jah-
ren Medienpartner des „Hes-
senquiz‘“. Regelmäßig drucken 
wir Fragen aus der Sendung. 
Auch als Zuschauer kann man 
beim „Hessenquiz“ mit dabei 
sein. Unter Telefon 
069 / 155 2000 können Karten 
für die neuen Folgen reserviert 
werden. 

L i n s e n g e r i c h t  (re). Gro-
ßer TV-Auftritt für Sabine 
Haupt aus Linsengericht im 
HR-Fernsehen: Die 45-Jährige 
ist am Sonntag, 16. Septem-
ber, um 22 Uhr, Kandidatin im 
großen „Hessenquiz“ mit Jörg 
Bombach. Sie und drei weitere 
Mitspieler müssen knifflige 
Fragen rund um das Bundes-
land Hessen beantworten. Die 
Sendung wurde im August im 
Funkhaus am Dornbusch in 
Frankfurt aufgezeichnet. 

Linsengerichterin im HR-Fernsehen

Sabine Haupt beim 
großen Hessenquiz

Sabine Haupt aus Linsengericht ist am Sonntag, 16. September, 
Kandidatin beim großen „Hessenquiz“. (Foto: HR)

G r ü n d a u  (küm). Während 
der Gemeindevertretersitzung 
am Montag, 24. September, soll 
der Termin für die Bürgermeis-
terwahl in Gründau festgelegt 
werden. Der Gemeindevor-
stand schlägt für die Direkt-
wahl den Sonntag, 10. März, 
vor. Falls es zu einer Stichwahl 
käme, solle der Sonntag, 
24. März, reserviert werden. 

Merz will sich 
nach seinem 
Urlaub äußern 

Zu einer Stichwahl könnte es 
kommen, wenn es zum ersten 
Wahltermin mehr als drei Kan-
didaten geben würde und kei-
ner der Bürgermeisteranwärter 
mehr als 50 Prozent der Stim-
men auf sich vereinen könnte.  

Die SPD geht zurzeit davon 
aus, dass Bürgermeister Heiko 
Merz wieder antritt. Merz 
selbst will sich nach seinem Ur-
laub zu einer möglichen Wie-
derwahl äußern. „Jetzt geht es 
erst einmal um den Wahlter-

min“, sagte Erster Beigeordne-
ter Hans Kroth (SPD). 

FWG: 
Entscheidung 
Ende des Monats 

Bei den Freien Wählern gibt 
es noch keine Entscheidung, ob 
und – falls ja – wer in den     
Bürgermeisterwahlkampf ein-
steigt. „Wir werden uns Ende 
des Monats zusammensetzen 
und dann eine Entscheidung 
treffen.“ 

Die CDU befindet sich auch 
noch mitten in der Findungs-
phase, wie es Fraktionsvorsit-
zender Johannes Heger nennt. 
„Wir werden sehr wahrschein-
lich einen Kandidaten aufstel-
len“, kündigte er an. Er sagte 
aber einschränkend: „Natür-
lich haben die Mitglieder das 
letzte Wort. Ich gehe davon 
aus, dass wir die Entscheidung, 
ob es einen CDU-Kandidaten 
geben und wer das sein wird, in 
spätestens zwei Monaten be-
kanntgeben können.“

Bürgermeisterwahl Gründau: Termin wohl im März

CDU-Kandidat 
ist wahrscheinlich

L i n s e n g e r i c h t - A l t e n -
h a ß l a u  (re). Bereits zum      
16. Mal trafen sich am vergan-
genen Sonntag Mitglieder und 
Freunde der evangelischen Ge-
meinschaft im Kinzigtal in der 
Rhön, um gemeinsam zu wan-
dern. Um 9 Uhr kamen rund   
55 Personen am Rast- und  
Wanderparkplatz „Schwarzes 
Moor“ zusammen.  

Nach einer kurzen Andacht 
und einigen gemeinsamen Lie-
dern teilten sich die Wanderer 
in zwei Gruppen auf, damit 
auch Familien mit kleinen Kin-
dern und weniger geübte Läu-
fer teilnehmen konnten. So 
wurden zwei Routen angebo-
ten. Dieses Mal startete die 

Wandergruppe zu Fuß in Rich-
tung Ellenbogen, während die 
anderen mit den Autos nach 
Ostheim vor der Rhön fuhren, 
um sich dort die historische 
Altstadt und die Kirchenburg 
anzusehen. Mit dem „Rhönzü-
gle“ ging es dann zurück nach 
Fladungen. Nach dieser halb-
stündigen Zugfahrt mit einer 
historischen Dampflok hatte so 
mancher etwas Asche auf dem 
Haupt. Von Fladungen aus 
ging es auf den Ellbogen, wo 
beide Gruppen wieder zusam-
mentrafen, um gemeinsam im 
„Eisenacher Haus“ Mittag zu 
essen. Nach dieser Stärkung 
ging es für die Wandergruppe 
auf einer Strecke von 11 Kilo-

metern wieder zurück zum 
Schwarzen Moor. Dorthin fuhr 
die zweite Gruppe wieder mit 
den Autos und beging den 
2,7 Kilometer langen Bohlen-
steg durch das Moor. Manche 
bestiegen auch den neuen Aus-
sichtsturm. 

Gegen 17 Uhr trafen beide 
Gruppen wieder zusammen. 
Die mitgebrachten Bänke und 
Tische wurden aufgestellt und 
mit allerlei leckeren Kuchen 
gedeckt. So klang der Tag mit 
gemütlichem Beisammensein 
und Gitarrenmusik langsam 
aus. Gegen 18.30 Uhr machten 
sich auch die letzten Wanderer 
auf den Heimweg in Richtung 
Altenhaßlau.

Evangelische Gemeinschaft in Osthessen und Thüringen unterwegs

Zu den Perlen der Rhön

Die Wandergruppe der evangelischen Gemeinschaft vor dem      
„Eisenacher Haus“ am Ellbogen.  (Foto: re)

In der evangelischen Kir-
chengemeinde Linsengericht 
gibt es eine Vielzahl von             
– meist ehrenamtlich mitarbei-
tenden – Frauen und Männern, 
die in regelmäßigen Veranstal-
tungen der Gemeinde, bei Ak-
tionen, in Gruppen und Krei-
sen das Leben in der Kirche  
anfachen. Manches wird wahr-
genommen, manches ge-
schieht aber auch im Verborge-
nen. Mit diesem Markt der 
Möglichkeiten will die Linsen-
gerichter Kirchengemeinde in 
Altenhaßlau über die vielfälti-
ge Arbeit in Gruppen und Krei-
sen, in Veranstaltungen und 

bei Aktionen informieren und 
zu ihren Veranstaltungen ein-
laden. Dazu sind alle Interes-
sierten für Sonntag, 30. Sep-
tember, in und um das        
evan gelische Gemeindehaus 
Reinhardskirche eingeladen. 
Dort werden sich mehr als      20 
Gruppen und Kreise der Ge-
meinde mit eigenen Ständen 
und Aktionen präsentieren. 

Den Markt der Möglichkei-
ten wird die Musikschule der 
Kirchengemeinde bereits am 
Samstagnachmittag mit einem 
musikalischen Programm na-
mens „Church Rocks“ eröffnen. 
Der Sonntag beginnt dann mit 

dem Erntedankgottesdienst, 
der um 10 Uhr im Zelt an der 
Reinhardskirche anfängt. Den 
Gottesdienst wird Dekan Klaus 
Brill, Gelnhausen, zusammen 
mit dem Posaunenchor „Kinzig-
tal Brass“ gestalten. Im An-
schluss wird Gelegenheit für 
ein gemeinsames Mittagessen 
sein. Besucher haben dann die 
Möglichkeit, sich an den ein-
zelnen Info-Ständen der Grup-
pen und Kreise zu informieren 
und miteinander ins Gespräch 
zu kommen. Die Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen in 
der Gemeinde wird ebenso prä-
sent sein, wie der Bibelkurs, 
die Frauen- und die Seniorenar-
beit der Gemeinde. Daneben 
wird es Kaffee und Kuchen ge-
ben. Die Patchworkgruppe 
„Nadel und Faden“ wird zei-
gen, wie Patchworkarbeiten 
entstehen, und eigene Werke 
zum Verkauf anbieten. Gleich-
zeitig bietet ein Flohmarkt des 
Bücherei-Teams aus Bücher-
spenden vielerlei Arten an Lite-
ratur: Von Dora Heldts „Urlaub 
mit Papa“ bis zu Andreas Föhrs 

aktuellem Krimi „Karwoche“ 
können Lesehungrige unter an-
derem historische Romane und 
Krimis als Taschenbücher oder 
gebunden erwerben. Aber 
auch ältere Bücher wie Noah 
Gordons „Medicus“ oder Erich 
Segals „Love Story“ sind im 
Fundus der Bücherei vorhan-
den. Über den Nachmittag ver-
teilt bietet das Bücherei-Team 
Lesungen für Kinder an und 
freut sich ganz besonders darü-
ber, den Altenhaßlauer Auto-
ren Gerhard Krieg für eine Le-
sung aus seinem neuesten 
Buch „Falkan und der einsame 
Passagier“ gewonnen zu haben.  

Um 14 Uhr wird der Kinder-
chor „Martinsgänse“ der evan-
gelischen Kirchengemeinde 
auftreten. Ab 14.30 Uhr tritt 
der ökumenische Kirchenchor 
mit dessen Leiterin Karin Keß-
ler auf. Auch ein offenes Sin-
gen ist geplant, sowie um 
15 Uhr noch einmal die Musik-
schule „MusicActiv“, die mit 
neu arrangierten Kirchenlie-
dern zum Mitsingen einladen 
wird. 

L i n s e n g e r i c h t - A l t e n h a ß l a u  (re). Wer an Kirche 
denkt, der denkt zunächst an den Gottesdienst am Sonntagvor-
mittag. Das ist sicher auch gut so und richtig. Denn im Gottes-
dienst versammelt sich die Gemeinde zum Hören, zum Beten, 
auch zum Singen. Kirche ist aber weitaus mehr, als der Gottes-
dienst am Sonntagvormittag. In Gemeindekreisen und -grup-
pen, bei besonderen Veranstaltungen oder Aktionen treffen 
sich junge und alte Menschen, Frauen und Männer, Engagierte 
und weniger Engagierte. So auch am Sonntag, 30. September, 
wenn sich all diese Gruppen im Rahmen eines Markts der Mög-
lichkeiten in und um die Reinhardskirche in Altenhaßlau vor-
stellen.  

Gruppen und Kreise der Linsengerichter Protestanten stellen sich vor

Evangelische Kirche organisiert 
einen Markt der Möglichkeiten
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Stephan Kümmel (küm) 
(06051) 833-212

IHR ANSPRECHPARTNER

L i n s e n g e r i c h t  (re). Der 
Ausschuss für Umwelt, Agrar, 
Forst und Tourismus trifft sich 
am Freitag, 21. September, um 
17 Uhr am Parkplatz des Rat-
hauses in Altenhaßlau zur 
Ortsbegehung. Auf der Tages-
ordnung steht eine Tour in den 
Gerichtswald, wo gemeinsam 
mit Revierförster Ralf Decken-
bach mögliche Flächen für den 
Biotopschutz begutachtet wer-
den sollen. Die Ortsbegehung 
ist öffentlich.

Ausschuss auf 
Ortsbegehung

G r ü n d a u - G e t t e n b a c h  
(re). Am Sonntag, 16. Septem-
ber, steht das Apfel- und Kar-
toffelfest im kleinsten Grün-
dauer Ortsteil an. Die Sänger-
lust Gettenbach lädt ein, ab 
10.30 Uhr am Platz hinter dem 
Dorfgemeinschaftshaus mitzu-
feiern und Aktivitäten rund um 
Apfel und Kartoffel zu erleben. 
Von 11 bis 14 Uhr spielen die 
„Original Herzberg Musikan-
ten“ zünftig zu Frühschoppen 
und Mittagessen auf. Über die-
se Bereicherung ihres Festes 
freut sich die Sängerlust Get-
tenbach sehr, ist sie doch ein 
gutes Zeichen der freund-
schaftlichen Verbundenheit 
zwischen den beiden musik -
liebenden Vereinen. Im Mittel-
punkt beim Apfel- und Kartof-
felfest stehen natürlich das le-
ckere runde, rotbackige oder 
grüne Obst und die tolle Knolle 
aus der Erde. Die Sängerlust 
zeigt, was alles daraus werden 
kann und lädt zum Probieren 
ein. Den ganzen Tag werden 
Äpfel gepresst und gekeltert, 
es gibt Apfelwein und frischen 
Apfelsaft. Aus frisch geernte-
ten Gründauer Äpfeln wird   
Apfelmus bereitet und zu le-
ckeren Kartoffelpfannkuchen 
gereicht. Ferner werden Brat-
kartoffeln gemeinsam mit 
Krautsalat zum Schinkenbra-
ten angeboten. Außerdem gibt 
es Thüringer Bratwürste mit 
Brötchen und ein großes Apfel-
kuchenbuffett zum Nachmit-
tag hin, der musikalisch       
verschönert wird vom Ge-
mischten Chor der Sängerlust 
„Gett‘n‘Sing“. Wer neben Es-
sen, Trinken, Staunen und Mu-
sik hören noch Lust auf Aktivi-
tät hat, der kann wie Wilhelm 
Tell mit Pfeil und Bogen auf   
einen Apfel schießen, beim  
Dosenwerfen seine Geschick-
lichkeit erproben oder beim 
Entenrennen am Bach Spaß ha-
ben. 

Apfelfest der 
Sängerlust

G r ü n d a u  (re). Die nächste 
Sprechstunde des für den 
Gründauer Wald zuständigen 
Revierförsters Patrick Hüpe-
den ist für Donnerstag, 20. Sep-
tember, von 16.30 bis 17 Uhr im 
Rathaus der Gemeinde Grün-
dau in Lieblos, Am Bürgerzen-
trum 1,  Zimmer 34, vorgese-
hen. Telefonisch ist er in die-
ser Zeit nicht zu erreichen.

Sprechstunde des 
Revierförsters


